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Somit wird der Korrektionsfaktor:
71

sin - sin 16° 2I'
m

Mit diesem Wert sind obige Dämpfungswerte ß\
für die Pupinkabel zu multiplizieren, um die exakten
Werte für ß bei 800 Perioden zu erhalten. Folglich
wird :

1. ß'i ßi X 1,0163 0,00683
2. ß'i ßi X 1,0163 0,01045

Wenn wir wiederum als Höchstwert der zulässigen
Dämpfung für Sprechströme ßl 3 festsetzen, so
betragen die Reichweiten der Kabel in den drei
besprochenen Fällen:

ßl I
1. Pupinisiert, kleine Ableitung: Reichweite =439,3km I

ß'i i b
2. Pupinisiert, grosse Ableitung: 287,2,,]
3. Nicht pupinisiert, kleine Ableit. : =67,1,,

Neben der Wellenlänge und der Dämpfungskonstante
ist noch eine dritte Grösse für die Fortpflanzung

der Wellen von Bedeutung, die man als
Charakteristik Z oder Wellenwiderstand der Leitung
bezeichnet. Sie gibt das Verhältnis des Mittelwertes
der Spannung auf der Leitung zum Mittelwert der
Stromstärke. Für lange Leitungen tritt nämlich der
Einfluss des Widerstandes der Endapparate gegenüber

der Charakteristik zurück. Das heisst, dass das
Verhältnis von Strom zu Spannung in Fernsprechleitungen

nicht in erster Linie durch die Art des
Stromverbrauchers am Ende der Leitung bestimmt
wird, sondern sich im wesentlichen aus dem Aufbau
der Leitung ergibt. Der Wellenwiderstand ist daher
kein eigentlicher Widerstand, sondern ergibt in
Analogie mit dem Ohmschen Gesetz lediglich das
Verhältnis von Strom zu Spannung.

V V V
Ohm'sehes Gesetz : J= - od. R —, analog Charakteristik Z —

K J J
Wenn daher eine Leitung aus Teilen verschiedener
Charakteristik zusammengesetzt ist, muss sich an
den Uebergangsstellen der verschiedenen Leitungen
das Verhältnis der Spannung zur Stromstärke plötzlich

ändern. Bei dieser Aenderung wird immer ein
Teil der Wellen wie ein Echo zurückgeworfen, was
für die Uebertragung einer Vergrösserung der

Dämpfung gleichkommt. Diese Reflexionen werden
um so grösser, je verschiedener die Charakteristiken
der zusammengefügten Leitungen sind. Man muss
daher bestrebt sein, nur Leitungen mit wenig
verschiedener Charakteristik, d. h. gleichartige
Leitungen, zusammenzuschalten. Dies ist aber nicht
immer ausführbar. (Kabel und Freileitung.) Die
Charakteristik berechnet sich aus der Formel:

Z *
V W2 Cä + G2

Zur Erläuterung mögen einige Angaben dienen :

Freileitungen: Z zirka 600—700
Gewöhnliche Kabel: Z „ 200—400
Pupinisierte Kabel: Z „ 700—-2000
Krarup-Kabel : Z „ 400—600

Neben den Vorteilen für den Fernsprechbetrieb
haben die Pupinkabel auch ihre Schattenseiten. Sie
funktionieren nur so lange einwandfrei, als an dem
Kunstgebilde alles harmoniert und sich nichts
verändert. Verschiedenheiten in den Spulendistanzen,
Ungleichheiten der Induktionswerte vereinzelter Spulen

oder der Kabelkapazitäten der einzelnen Spulen-
felder, schon in Grössenordnungen von 2% für alle
diese Fälle, geben zu störenden Reflexionen Anlass,
was namentlich für Leitungsnachbildungen in
Verstärkeranlagen sehr lästig ist und die wirksame
Verstärkung stört. Nun haben gerade die Pupinspulen
die lästige Eigenschaft, dass ihre Kerne durch
verhältnismässig kleine Ströme magnetisiert werden
können (mehr oder weniger, je nach Fabrikat), was
eine Abnahme der wirksamen Induktion mit sich
bringt. Durch induzierte Stromstösse von benachbarten

Starkstromleitungen, ja sogar durch fehlerhaft

ausgeführte Isolationsmessungen (Kurzschlüsse)
können die Induktionswerte der Spulen sich ändern.

Zum Schlüsse möchte ich der vielerorts noch
herrschenden Meinung entgegentreten, dass die störenden
Nebengeräusche auf den Leitungen (Ueber- und
Mitsprechen auf Stamm- und Viererleitungen) durch die
Pupinisierung geschwächt würden. Die Pupinisierung
an und für sich hat damit nichts zu tun. Das Ueber-
und Mitsprechen, das durch ungleiche kapazitive
Koppelung der verschiedenen Leitungen
hervorgerufen wird, kann nur durch einen speziellen
Kapazitätsausgleich unter den Leitungen korrigiert
werden.

Verschiedenes. — Divers.
Angaben Uber schweizerische Radiostationen.

I. Plugplatz-Station Gcnl-Cointrin. Diese Station gehört der
Marconi-Radio-Station A.-G. in Bern und wird von ihr für Rechnung

des Kantons Genf betrieben. Sie wurde im Jahre 1922
durch die Marconi's Wireless Telegraph Co. Ltd. in London
erstellt und ist für die Zwecke der Aviatik besonders ausgerüstet.
Ihr Rufzeichen ist H B 1, die geographische Lage N 46° 13' 45"
0 6°jT06' 04". Dem Sender, vom Typ der Röhrensender, wird
eine Primär-Energie von 3 Vi KW zugeführt. Die Station
besitzt getrennte Sende- und Empfangsantennen.

Die Sende-Antenne ist eine L-Antenne von 30 m Höhe und
75 m Länge mit isoliertem Gegengewicht. Die Antennen-Stromstärke

beträgt 4—11 Ampère. Die Empfangs-Antenne ist ein

*) Berechnet für widerstandslose und verlustfreie
Pupinspulen.

Freiluft-Rahmen, System Bellini-Tosi, welcher auch zur radio-
goniometrischen Richtungsbestimmung dient.

Der Sender kann von der Empfangsstation aus gesteuert
werden. Er ist für Télégraphié mit reinen und modulierten
ungedämpften Wellen und für Telephonie eingerichtet und
arbeitet telegraphisch mit den Wellen 1400 und 1600 (Reserve)
und telephonisch mit den Wellen 900 und 1100 Meter. Die Welle
von 1100 m wird hauptsächlich für Broadcasting benutzt.

II. Station Lausanne Champs-de-l'Air. Dem gleichen Zweck
wie die Genfer Station dient die von der Société Indépendante
Française de T. S. F. erstellte und am 30. September 1922
eingeweihte Station Champs-de-l'Air in Lausanne. Sie ist Eigentum
der Stadt Lausanne und annähernd von der gleichen Stärke wie
die Genfer Station. Ihr Rufzeichen ist H B 2, die geographische
Lage N 46° 31' 25" O 6° 38' 26" (Gebäude des Institut
Agricole). Die gemeinsam zum Senden und Empfangen benützte




